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ahl beigegeben. Hat qalf einen el der Dekleidung, die KOopibedeck-
Un  S die rofane WIE dıie lıturgische, weniger Kücksicht SCHOMMEN, ist
hıer Wüscher-Becchi auTt den ersien altern des vorliegenden Heftes unserer
.5 nıt der Abkhandlung über die ] 1ara und die 1Lra TUr die lıturgische
eitfe ergänzend eingefireten.

[DDıie beiıden angezeigten Publicationen NS en die erstiere eine
weitere, die andere eine begrenztere Partıe uUuNseTeSs toffes 2A1 Gegenstande
WEeNn Sn e] vorwiegend auUft dıe emalde der Katakomben das ugen-
merk richtet, 1st Ja dies SEINE eigentliche Domaine, auUT welcher die
erste Auto r1tät ISE

„Wohl auf keinem (jeblete der christlichen Archäologie, Sagı ın
der Einleitung der zuerst angezeigten Schrift, sSind viele Irrthümer und
herrscht eıINne solche nsıcherheit, WI1e gerade In der Beschreibung der (je-
wänder. Er behandelt In Abschnitten die Kleider der Männer und der
Frauen, erst diejenigen, welche ang.ZzOQCM, dann diejenigen, welche UNMNISZE-
worfen wurden, dann Verzierung und ar der Gewänder, die Fussbeklei-
dung und ndlıch die lıturgische Gewandung, m ıt welchem Abschniıtt (1
all dıie zweilte Publication anknüpft. [DIie zahlreichen Abbildungen, theıls
von Katakombengemälden, theıls VON Elfenbeindiptychen, antıken Siatuen
und miıttelalterlichen Mınlaturen, erläutern ubera den lext durch die MOoO-
numente ; C ist tast Zu verschwenderisch mıt seiInem Bıilderschatz C
SAaNSCIH, und haft 1n eine Vereinschrift eine ülle VOIN aterı1a nıedergelegt,
dass INan AasselbDbe Del dem Interesse, welches die (jelehrtenwelt dieser
Frage nımmt, 1eber In einer eigenen chrift und theilweise m1 orössei en
Tafeln, WI1IEe G S1€e 1n selinen bisherigen rbeıten brachte, veröffentlicht
gesehen hätte

Kirsch, professeur Universıte de rnbourg. Le Cimetiere
burgonde de Fetiony (Canton de Fribourg).

DDıie angeführte Ä  andlung‘ des derzeitigen Rektor magnıfcus der
Universitä reiburg (Schwei17z), welche In einem deparata  ruck Aaus

den „Archives de la Societe histoire du canion de Fribourg“, OoOme VIL,
1VT. 3 q Fribourg 1599, vorliegt, bletet einen sehr wıillkommenen Beıitrag

Studium der Culturgeschichte der altgermanıschen Völkerschaften
ach einer kurzen historischen UVebersich über die Ansıedlung der Bur-
gunder m Broyethal, In dem WITr retigny sıuchen aben, arhalten WITr
zunächst eine allgemeıne Beschreibung des Coemeter1iums, das In mancher
Beziehung selne charakteristischen Eigentümlıchkeiten autiwelst. Während
CS ämlıckh darın nıt den übrıgen hbekannten Coemeterien der Burgunder
übereinstimmt, dass die Leichen alle nach sten schauen, unterscheidet CS
sich Urc die Oorm der (jräber Dieselben SINnd nämlıch alle VONn ovaler
Form mit Steinen eingefasst, die KOopi- und Fussende dicker Sind als

den Seiten Manche WAaren schvgcr‚ dass ein Mann S1Ee aUN heben
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konnte. hölzerne Äärge Z Verwendung kamen, ist unbestimmt;
YTOSSC ägel, welche sıch neben den Skeletten vorfanden, uriten jedoch
arauftf hınwelsen. IDie angedeutete G’räberiform findet siıch ZWAaT VOeI-
iınzelt auch anderswo, hırgend edoch allgemeın, WIE hler.

Von unwelt orösserem Interesse ist die eingehende Beschreibung
der In den (+räbern gelundenen CGjegenstände, grafien, Schnallen, affen
un Schmucksachen, alle mit den der barbarischen uns eigenen (Irna-
menten, (jeflechten m1{ Tierköpfen, In Sılber ausgelegt, welche fast alle
(30 Nummern) auf vier STOSSCH Tatfeln ın mustergiligen ”hototypien OÖ-
ducilert werden.

/um chluss wırd noch eın dankenswerter UVeberblick über dıe
sämmtlıchen, bıslange bekannten burgundischen (irabstätten des Cantons }

SOWIE über dıie Technık der burgundischen uns gegeben
Dr 1evandı.

nier den Fresten, welche das Colleg1ium cultorum Martyrum all-
Jährlıch IN den verschiedenen Katakomben begeht, sınd se1t anger Zeıt die
bedeutsamsten diejenigen, welche In diesem Jahre 008| 13 prl m (oe-
meterium ad duas | auros und aln 14 Maı IN (Cometerium [Domutillae bhe-
valnsch wurden.

er dıe IN dem ersteren Coemeterium aut Anregung und unter
der Leitung Stevenson’s VOTSCHOMMENEN Ausgrabungen, welche zu der
Wiederauffinduug der historischen Crypta, 1C5)D. unterirdiıschen Basılıca
der beiden artyrer Detrus und Marcellinus {ührten, hat Comm. Marucchi

ort ist nach tast1mM Nu0ovo Bullettino 1898, H0S berichtet
hundertjähriger Unterbrechung ZUmMm ersten ale wıeder jenem Tage
telerlicher (jottesdienst begangen worden.

er die Form der unterirdischen Basılica mıiıt ihrer DSIS und der
gegenüberliegenden Ireppe verweısen WIr auf Marucchi1's Jlext 132 SCq
ne der Zeichnung aQauT der anstossenden eıte und dem ane auf
lTav y<qil

S kann keinem / weımtel unterhegen, dass die beıiden artyrer ulr-

sprünglıch In gewöhnlıichen, In den Arrı ausgehauenen loculı eINes Ganges
beigesetzt SCWESCH sind, der beim Bau der Basılıca Zerstor wurde; el
ist aber das Stück Tuif, In welchem die beiden oculı sıch efanden, intact
ewahrt worden. Jener (jJang lıef VON der DSIS her auf die JI reppe
(Tav E Kichtung R und durchschnitt also YuUCT der Länge nach
den Raum der späteren Basılica. Man also, VOIN der JIreppe her eiN-
tretend, dıie Confess1o oder das rab der artyrer nıcht VO  —_ sıch, sondern
QUCT, nach der estwan der Basılıca gerichtet.

IDem entsprechend War auch bel jenem Feste der AT ober-


